
Zeitschrift: Nachrichten der Schweizerischen Vereinigung zur Erhaltung der
Burgen und Ruinen (Burgenverein)

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung zur Erhaltung der Burgen und Ruinen,
Burgenverein

Band: 9 (1936)

Heft: 4-5

Artikel: Die Bayernfahrt

Autor: J.P.Z.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-156623

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-156623
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9,\mmK»A

BS

¦v.

Aufführung im Naturtheater in der Eremitage bei Bayreuth

Hie Bayernfahrt
Die diesjährige Auslandsfahrt des Burgenvereins

führte die rund 100 tednehmenden
Damen und Herren, meistens Schloßbesitzer,
Wissenschaftler, Künstler und Industrielle,
nach dem Lande Franken, einem Teil der
Bayrischen Ostmark und dem angrenzenden
Württemberg. Nürnberg, ein Brennpunkt
deutscher Geschichte und deutscher Kultur der
Spätgotik und Renaissance, die Stadt der
Adam Kraft, Veit Stoß, Peter Vischer,
Albrecht Dürer und Hans Sachs, bildete den
Mittelpunkt dieser in allen Teilen wieder sehr
gediegen verlaufenen zehntägigen Studienfahrt.

Nach einem einführenden Lichtbildervortrag

über fränkisch-ostmärkische Burgen
von ihrem besten Kenner, Schriftsteller August
Sieghardt, bereitete die Stadtbehörde den
Teilnehmern auf der alten nun stilvoll
wiederhergestellten Kaiserburg einen herzlichen Empfang.

An den folgenden Tagen ging's in bequemer
Autofahrt von Burg zu Schloß, von Kirche
zu Dom, zu den Sehenswürdigkeiten
bürgerprächtiger alter Marktflecken und den
imposanten Palästen barocker Bischofsstädte durch
eine stete Vielseitigkeit landschaftlicher
Schönheiten. Burg Prunn ist das Musterbeispiel
einer Bitterburg und ihr Ausblick auf schwindelnd

hohem Fels in das felsstarrende
Altmühltal bleibt eindrucksvoll. Hier fand man

1575 einen Teil jenes berühmten Heldenliedes
aus dem 10. Jahrhundert, der Nibelungen-
Handschrift. Nach einer anschließenden
Besichtigung der ältesten Benediktinerabtei
Bayerns, Weltenburg, ging's auf schwankendem

Kahn durch die wildromantische
Donauschlucht nach Kelheim. Hier sah man die
Beste der alten Kelheimerburg, wo 1120 der
Stammvater des ehemaligen bayrischen
Königshauses der Witteisbacher geboren
wurde. Auch die 1813 errichtete 57 m hohe
Befreiungshalle, eine gold- und
marmorstrotzende Botunde, verfehlte ihre Wirkung
nicht. — Ein Tag voller Sonne war die Fahrt
über das Schloß Lauf durchs idyllische Peg-
nitztal nach der Wagner-Stadt Bayreuth. Im
nahen Lustschloß Eremitage, einer der
köstlichsten Schöpfungen der Markgrafenzeit,
erzählten uns auf Schritt und Tritt Schloß und
Park von der Genußfreude des Bokoko. Hier
in den schattigen Anlagen lustwandelte schon
der alte Fritz mit seiner geistreichen
Lieblingsschwester Wilhelmine; hier übernachtete
auch Napoleon, beunruhigt von der „weißen
Frau"; hier erging sich in nächtlicher Stunde
der unglückliche Bayernkönig Ludwig IL mit
dem Meister von Bayreuth. Wie eine Vision
überraschten uns im römischen Naturtheater
dieses Parkes einige kostümierte Paare der
duftigen und graziösen Rokokozeit mit Tän-
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^»MbrnriA im IV»t»rtbei>ter in 6er Lremitsße bei ö»vre»tb

Oie diesjäbrige ^uslsudsfsbrt «je« Burgen»
Vereins fiibrte die rnnd 100 teilnebinenden
Osinen uud Oerreu, rneistens SebloLbesitser,
Wissensebsftler, Künstler uud Industrielle,
nseb deru Laude KrsnKen, eiueru Leil der
LsvriseKen OstrnsrK uud deru angrenzenden
WürtternKerg. TVürnoerS, eiu LrennpuuKt deut-
seker OeseKieKte uud deutseker Kultur der
Spätgotik uud Leusissauee, die Stsdt der
^dsru Kraft, Veit Stoü, Leter ViseKer, ^1-
KreeKt Oürer uud Osus SseKs, bildete deu
NittelpuuKt dieser iu slleu Leileu wieder sekr
gediegeu verlärrfeueu «ekutägigeu Stndien-
lsbrt. Nsek eiueiu eiufükrenden LieKtKilder-
Vortrag üker fränkisek-ostinärkiseke Lurgeu
vou ikreru Kesteu Kenner, SeKriktsteller August
SiegKardt, bereitete die StadtbeKörde den
LeilueKrueru ans der slten nnn stilvoll wieder-
Kergestellten Ksiserbnrg eiueu KerslieKeu Lrnp-
fsng.

^.n den folgenden Lägen ging's iu becrueruer
^utofsbrt von Lnrg 2u SeKIoö, vou Kirebe
«u Oorn, «u den SeKenswürdigKeiten Kürger-
präektiger älter NsrKttleeKen nnd den iinpo-
ssnten Lslästeu KsroeKer LiseKofsstädte durek
eine stete Vielseitigkeit IsudseKsitlieKer Svbön-
Kelten. Lurg Lrunn ist dss IVlnsterbeispiel
einer KitterKurg uud ikr ^uskliek suf sebwin-
delnd KoKeru Kels in dss felsstarrende ^lt-
ruiikltsl KleiKt eindrueksvoll. Oier fand rnsn

1575 eiueu Leil jenes KerüKrnten Oeldenliedes
ans dern 10. IsbrKnndert, der Nibelnngen-
Osn<lseKrift. Nseb einer snseKlieLenden Le-
siektigung der ältesteu LeuediKtinersKtei
Lsvern«, ILe/tenoiirS, ging's auf sekwauken-
dein Kann durek die wildrornsntiseke Oonsn-
sekluekt usek KelKeiin. Oier sab ruan die
Leste der alteu KelKeiinerburg, wo 1120 der
Staiurnvater des ekenrsligen bsvriseken
KönigsKsnses der Wittelsbseber geboren
wnrde. /^ueb die 1813 erriektete 57 rn Koke
LefreinngsKsIIe, eiue gold- uud rnsrrnor-
»trottende Lotnnde, verfeklte ikre WirKnng
niekt. — Lin Lsg voller Sonne war die LsKrt
iiker das SeKIolj Lau/ dnreks idvllisebe Leg-
nitstsl nsek der Wsgner-Stsdt öavreukü. Irn
naken Lustsebloll LremitaZs, einer der Köst-
liebsten ScKöpfungeu der NsrKgrsfenseit, er-
«äKIten nns suk SeKritt uud Lritt SeKIolj uud
LsrK von der OenuLOeude des LoKoKo. Oier
iu den seksttigen Anlagen lustwandelte sebon
der alte Krit« rnit seiner geistreieben Lieb-
lingssebwe«ter Wilbelinine; bier übernaebtete
sueb Nspoleon, beunrnbigt von der „weiÜen
Krsn"; Kier erging sieb in näektlieber Stnnde
der nnglüekliebe LsvernKönig Ludwig II. ruit
dern Neister von LsvreutK. Wie eine Vision
überrssekteu nns iin rörniseken NsturtKester
dieses LarKes eiuige Kostürnierte Lssre der
duOigeu und grs«iösen LoKoKoseit rnit Län-
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Kipfenberg, wo wir vom Besitzer, Prof. Taeschner, zu Gaste geladen waren

zen und Schäferspielen nach den Melodien
Mozartscher und Haydnscher Menuette. Von
drüben grüßte das Festspielhaus: Bayreuths
Gegenwart und Zukunft. Dank dem freundlichen

Entgegenkommen der Stadtverwaltung
wurde auch ausnahmsweise das zurzeit einer
Bestaurierung unterzogene markgräfliche
Opernhaus, eine Sehenswürdigkeit ersten
Banges aus der Bokokozeit, zugänglich
gemacht. Abends galt der Besuch der Veste
Coburg, den Privatgemächern der herzoglichen

Familie und den bemerkenswerten
Sammlungen. Am anschließenden Bankett
beehrte uns auch der Herzog Carl Eduard von
Sachsen-Coburg und Gotha mit seiner
Anwesenheit. — Tags darauf ging's ins Loquitz-
tal, wo Thüringer- und Frankenwald
zusammenstoßen, hinauf zur stolzen, sagenumwobenen

Burg Lauenstein, einer treuen Wächterin
an jener uralten Heerstraße, die seit Menschengedenken

den Norden mit dem Süden Deutschlands

verbindet. Die Besichtigung dieser
Anlage war insofern interessant, als sie heute eine
der eigenartigsten Gaststätten Deutschlands
darstellt, welche Burgromantik, alte Wohnkultur

und modernen Hotelbetrieb in glücklicher

Weise verbindet. Der heutige Besitzer,
Dr. E. Meßmer, entstammt einer alten Schweizer

Familie und zählt seit Jahrzehnten als
bekannter Sammler zu den unentwegten
Förderern deutscher Kultur. Auf der Bückfahrt
über Kronach, Geburtsstadt des berühmten
Malers Lucas Cranach, ging's nach Kulmbach.
Droben auf der Plassenburg, einem Prunkstück

deutscher Benaissance und weiland
Besidenz der Brandenburgischen Markgrafen

von Bayreuth, stand einst der
größte und schönste Turnierhof

Deutschlands. Heute birgt
diese Burg ein Zinnfigurenmuseum

von über 50000 Stück
mit Darstellungen aus der
Geschichte der Germanen bis in
die jüngste Zeit, die ihresgleichen

sucht. Nicht unerwähnt
soll die Freundlichkeit bleiben,
mit der auf Veranlassung von
Prof. Julius Schräg, München,
uns durch einige Münchner
Professoren die nun hier
errichtete Heimstätte deutschen
Kunstschaffens zugänglich
gemacht wurde.

Die Heimfahrt durch das im
Abendsonnenschein liegende
obere Maintal, vorbei am
Wallfahrtsort Vierzehnheiligen und
an dem von Scheffel besungenen

Staffelberg und vorüber am Klosterschloß
Banz über Lichtenfels vermittelte nachhaltige
Eindrücke und bildete einen Abschluß voller
Befriedigung dieser ersten Tage der Fahrt. Der
Buhetag galt dem Besuche der Museen und
Kirchen Nürnbergs. Der Abend versammelte
die Teilnehmer zu einer Festvorstellung in
der Oper.

Den Auftakt zur zweiten Fahrt bildete ein
Besuch im uralten Forchheim mit seinem
prächtigen Bathausplatz, einer Stadt, wo
einst die Wiege des deutschen Königtums
gestanden. Dann kam Bamberg, die 900jährige
Kaiser- und Bischofstadt, deren Bomantik,
barocke Hochkunst, unzählige Beisende aus
der ganzen Welt in ihren Bann zieht. Beson-
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In weitem Bogen umstand man die Knabenkapelle von
Dinkelsbühl, die uns mit dem „Zürcher Sechseläuten-Marsch"

empfangen hat
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XipfenKerß, wo wir vom öesitzer, ?roi. LueseKner, zu Laste geiacien waren

«en uncl öebsterspielen nsen clen Nelodien
Nosartseber uncl Dsvdnseber Nennette. Von
drüben grüüte clss Kestsrüelbsns: LsvreutKs
Legenwsrt nncl ZnKnnit. Dank clern frennd-
lieben LntgegenKommen cler ötsdtverwaltung
wurcle sueli sususurnsweise clss snrseit einer
Lestauriernng nntersogene markgrällicke
Opernbans, eine 8eKenswürdigKeit ersten
Langes sns cler LoKoKoseit, sngsnglicb ge-
msekt. ^Kends galt, cler LesneK der Veste
LnourZ, clen Lrivstgemsebern cler Kersog-
lieben Lsmilie uucl clen bemerkenswerten
ösmmluugeu. ^,rn snsenliellenclen LsnKett
KeeKrte nns snek cler Herzog Lsrl Ldusrd vou
öseKseu-LoKurg uucl Lotbs rnit seiner ^,n-
wesenkeit. — Lsgs dsrsnf ging's ins Loczuits-
tsl, wo LKüringer- nncl LrsnKenwsld sussm-
menstoLen, ninsul «ur stolseu, ssgeuumwobe-
nen Lurg Lauenstein, einer trenen Wsebteriu
sn jener nrslten Deerstrsüe, clie seit iVleuscbeu-
gedenken clen Norden rnit dern Lüden Deutscb-
lsnds verbindet. Die Lesiebtigung dieser ^u-
lsge wsr insofern interesssnt, sls sie Keute eine
der eigenartigsten Lsstststten DeutseKlsuds
darstellt, weleke Lurgrornsntilc, site Wobn-
Kultur und rnodernen DotelKetrieK iu glück-
licker Weise verbindet. Der Keutige Lesitser,
Dr. K. Neörner, eutstsrnrut einer slten öebwei-
«er Lsmilie uud säblt seit Isbrsebnten sls
bekannter Asmmler sn deu unentwegten Kör-
derern dentscber Ivultnr. ^uk der RücKlsbrt
über lvronseb, Leburtsstsdt des berübrnten
Nslers Lucas Lrsuseb, ging's naek Xulmbaeb.
Droben auf der Lia««enburS, eiuern LrnuK-
stüek deutseber Lenaissanee und weiland
Kesidens der Lrsndenburgiseben IVlsrKgrsfen

vou ösvreutb, stand einst der
gröLte nnd scbönste Lurnier-
K«f DeutseKIsnds. Deute birgt
diese Lurg ein Zinnügnren-
inusenrn von über 5l)i)l)l) ötüek
rnit Dsrstellnngen sns der Le-
scbicbte der Lerrnsnen bis in
die jüngste Zeit, die ibresglei-
eben suebt. Nicbt uuerwsbnt
soll die KreuudliebKeit bleiben,
rnit der snl Veranlassung von
LroK Julius öekrsg, iVlüucben,
uns dnreb einige Nüncbner
LroKessoren die nnn bier er-
ricbtete Deirnstätte deutsebeu
XunstseKstlens sngsnglick ge-
rnsekt wnrde.

Die DeimlsKrt dnrek das irn
^Kendsonnensebein liegende
obere IVlsintsl, vorbei srn Wsll-
lsbrtsort Viersebnbeiligen uud
su dein von öckeilel Kesuuge-

nen ötstkelberg und vorüber srn KvlosterseKIoö
Lsns üker LicKtenfels vermittelte nsebbsltige
LindrüeKe nnd Kildete einen /^bseblnL voller
Letriedigitng dieser ersten Lsge der KsKrt. Der
Lnbetsg galt dem Lesncbe der Nnseen nnd
lvircben Nürnbergs. Der /Vbend versammelte
die Leilnebmer su einer Kestvorstellnng in
der Over.

Den /^ultskt sur sweiten KaKrt Kildete eiu
LesueK im nrslten L«rc/k/keim mit seinem
prscbtigen LstKsnsvIsts, einer 8tadt, wo
einst die Wiege des dentseken Xünigtnms ge-
standen. Dsnn Ksm LamoerZ, die 90öjsKrige
lvsiser- nnd LiseKokstsdt, deren Romantik,
KsrocKe DoeKKnust, uussklige Reisende sns
der gsnsen Welt in ibren Lsnn siebt. Leson-

In weitem Logen umstsnci man ciie KnabeniiSpelle von Lin-
KeisKüKI, ciie nns mit ciem ,,^ürcker öeeKseisuten-IVlsrscK"

empfangen Kst
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ders sehenswert ist hier der schon 1004

begonnene romanisch-gotische Dom, das größte
Meisterwerk deutscher Kunst, mit seinem
weltberühmten „Domreiter", dem Kaisergrab
von Biemenschneider, dem Papstgrab und der
Domschatzkammer. Aber auch die alte
Hofhaltung, die neue Besidenz der ehemaligen
Fürstbischöfe, die vielen prunkvollen Adels-
ixnd Bürgerpaläste nötigen allen Besuchern
Bewunderung ab. Auf den Nachmittag lud
Graf Dr. von Schönborn die Burgenfahrer zur
Besichtigung seines monumentalen
Barockschlosses Pommersfelden ein. In seiner Galerie
sind unter den heute noch vorhandenen über
650 Gemälden noch ein Tizian, ein Albrecht
Dürer und andere große Meister zu sehen. Die
Bibliothek zählt zu den größten Privatsamm-
htngen, das Treppenhaus dieser ehemals
ländlichen Besidenz der Bamberger Fürstbischöfe
g;ilt als das schönste Europas. — Ein neuer
Tag brachte die Gesellschaft nach der
bayrischen Deutschordensstadt Ellingen. Hier galt
ein kurzer Besuch dem fürstlich v. Wrede-
schen Schloß. Vorbei am Bergschloß Wülz-
hurg, über Weißenburg und am Bömerkastell
Biricianis ging's hinunter nach Eichstätt, jener
barocken Bischofstadt im Jura, die wie Bamberg

mit seiner Umgebung dem Kunsthistoriker
wieder sehr viel zu sagen hat. Die

Willibaldsburg, ein stolzes Herrenschloß voll
majestätischer Größe — die Eichstätter Akro-
polis — ist hier zum Wahrzeichen der Stadt
geworden. Für den Nachmittag lud Prof.
Taeschner, Potsdam, der Besitzer von Kipfenberg,

jener an schönster Lage im Altmühltal
inmitten hoher Waldberge gelegener
Eichstätter Bischofsburg, zu Gaste. — Den
Höhepunkt der Fahrt bildeten aber die folgenden
Tage in den mittelalterlichen fränkischen
Reichsstädten Dinkelsbühl und Rothenburg o.
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Nach der Ankunft auf dem Rathausplatz
in Schwäbisch-Hall

„Das schönste Treppenhaus Deutschlands"
im Schloß Pommersfelden, wo Graf v. Schönborn

uns empfangen hat

Tauber. Er war ein Erlebnis, dieser strahlende
Morgen im schmucken, malerischen lOOOj
ährigen Dinkelsbühl mit seiner Fülle baulicher
Schönheiten und der unerwarteten Begrüßung
der friderizianisch uniformierten Knabenkapelle

vor dem Bathaus und mit dem Zug
durch die Stadt. Auch Bothenburg o. Tauber
hat sein Möglichstes gegeben. Die Teilnehmer
werden nicht nur die Kunstschätze kirchlicher
und profaner Bauten, das mittelalterliche Antlitz

der Stadt vom Taubertal her und die
Wirkung der festlichen Stadtbeleuchtung in
Erinnerung behalten, sondern gewiß auch den
historischen „Meistertrunk" des Altbürgermeister

Nusch und die begeisternden,
sympathischen Worte des jungen Bürgermeisters
Dr. Schmidt nicht so bald vergessen. — Der
letzte offizielle Tag ermöglichte noch den
Besuch der Gralsburg Comburg, die einst Grafenburg,

Benediktinerkloster und Bitterstift
gewesen ist, sowie die Sehenswürdigkeiten in
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cler« sehenswert ist Kier der sekon 1004 de-

gonnene romsnisch-gotisehe Dorn, dss grollte
IVIeisterwerK dentseher Xnnst, mit seinem
weltberühmten ,,O«mreiter", ciem Xsisergrsb
von LiemenscKneider, ciem Lspstgrsb nnd cier
K)«msehst«Ksmmer. ^Ker sneh ciie site Löf»
lusltnng, ciie nene Kesiden« cier ehemaligen
LürstKiseKöle, die vielen prunkvollen ^dels»
umci Lürgerpaläste nötigen »lieu KiesueKeru
Llewunrlerung ab. ^uf clen IXacbmittsg lud
L)raf Dr. vou öckönkorn die LurgenfsKrer «ur
OesicKtigung seiues monumeutslen LsrocK»
Schlosses Lommczrs/eicien ein. In seiner Lslerie
sind nnter den Kente nocK vorhandenen über
650 Lemälden noek eiu Li«ian, ein ^ibreekt
Dürer nnd ändere grolle Neister «u sekeu. Oie
OiiKIiotKeK «ähit «u den grollten Lrivatssmm»
laugen, dss Lreppenhans dieser ekemsls länd»
liehen Kesiden« der Klamberger KürstbiseKöle
glilt »Is das schönste Lnropss. — Kiu neuer
'Lsg Krachte die LesellseKaft nsek der bsv»
riseken LentsvKordensstadt L/iineen. Oier galt
«iu Knr«er llesnek dem iürstliek v. Wrede»
seken öckloll. Vorbei am KlergseKIoll Wül«»
Lurg, üker Weilleuburg uud sm KömerKsstell
Oiricisnis ging's Kinunter nscb Licüstätt, jener
lxsroeken KliseKoKstsdt im Jura, die vie ösm-
Lerg mit seiner Omgebnng dem XnnstKisto»
riker wieder sekr viel «u ssgeu Kst. Oie
lLk/iioaicrsliitrS, ein stol«es OerrensvKIoll voll
rrisjestätiseker Orölle — die Lielrstätter ^Kro»
polis — ist Kier «nm Wsur«eieKeu der Ltsdt
geworden. Kür den Nachmittag lud Lrof.
LaeseKuer, Lotsdsm, der llesit«er von rvip/en»
b>erS, jener sn sekönster Ksge im ^itmüKItsl
inmitten Koker Waldherge gelegener Lieh»
stätter KliscKolsbnrg, «n Osste. — Oen Klöne-
pnnkt der KsKrt bildeten sber die folgenden
Lsge in den mittelslterlicken fränkischen
Kieiebsstädten Oin/ce/sbü/ri nnd l?«tnenourF o.

»

IVscK 6er ^nlcnnü »u5 gern Ilstliiinsplstz
in öckwäbiscn-llsll

,,O»s scliönste Lreppenrisus Oeutsclilsn6s"
ini LenlolZ ?orninersfeI6en, wo Orsf v. öekönborn

uns ernpfsngen nst

Lander. Or wsr ein Lriebnis, dieser strahlende
Norgen im sekmneken, maleriseken iöölljäk»
rigen OinKelsbüKI mit seiner Külle KsulicKer
LcKöuKeiteu und der unerwartete» Legrülluug
der lrideri«ianisek uniformierten lvnsben»
Kapelle vor dem KistKsus nnd mit dem Zng
dnrek die ötsdt. ^nck LotKenbnrg o. LsuKer
Kst sein NöglicKstes gegeben. Oie LeilneKmer
werden niekt nnr die lvnnstsekät«« KireKlieKer
nnd profaner llsnten, das mittelalterlieke ^nt»
lit« der ötsdt vom Lsubertsl Ker nnd die Wir»
Kung der festlichen ötadtbelenektnug iu Lr»
inneruug behslteu, sondern gewill sueh den
KistoriseKen „IVleistertrnnK" des Mitbürger»
meister NnscK nnd die begeisternden, svmps»
tbisehen Worte des jnngen Bürgermeisters
Or. öekmidt nicht so Ksld vergessen. — Oer
Iet«te oin«ielle Lsg ermügliekte noek den Le»
snch der Lrslsbnrg LombnrS, die eiust Lrsfen»
bnrg, LenediKtiuerKIoster und Litterstift ge»
weseu ist, sowie die Sehenswürdigkeiten in
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Schiväbisch Hall aus der Blütezeit der Hohen-
staufen.

In diesen Burgenfahrten, die nun schon seit
neun Jahren vom Präsident des Burgenvereins,

Architekt Eug. Probst, Zürich, stets mit
Geschick, Umsicht und Boutine vorbereitet
und geleitet werden, liegen immer so viel
Bomantik, Sehenswertes und Lehrreiches,
verbunden mit einer angenehmen Bequemlichkeit,

daß man diese traditionell gewordenen
Exkursionen und besonders auch die größeren
Auslandreisen nicht mehr missen möchte. —
Der Dank an die Organisatoren stattete am
Schlußbankett in Nürnberg namens der
Teilnehmer H. Wunderly-Volkart, Meilen, ab,
indem er gleichzeitig in geistreichen, launigen
Worten den wohlgelungenen Verlauf der Fahrt
skizzierte. Dr. med. K. Bohr, Bern, und der
Schweizerische Konsul in Nürnberg dankten
den Behörden und dem deutschen Volk für die
allerorts freundliche Aufnahme. — Für die
nächstjährige Fahrt ist ein Besuch der
Schlösser und Burgen in Süd-Frankreich vor-
gesehen. J.P.Z. in der N.Z.Ztg.

Bemerken möchten wir noch, daß die
Aufnahme in allen Orten, wo wir hingekommen
sind, eine überaus herzliche und wohlvorbereitete

war und die Freude über den Besuch der
Schweizer bei allen Begrüßungen durch die

^

•¦:

Das romantische Tor der Klosterburg
Groß-Comburg

Behörden und privaten Schloßbesitzer sehr
lebhaft zum Ausdruck gekommen ist. Von
Politik wurde mit keinem Wort gesprochen.
Dies für diejenigen, welche die Fahrt „aus
politischen Gründen" glaubten nicht
mitmachen zu können. Die Red.

Herr der lOOO Burgen
Ein Ret ter mittelalterlicher Romantik gestorben
Ritterleben im zwanzigsten Jahrhundert

Von F. H. In der Nähe von Tours ist auf seiner
Burg Villandry der berühmte Sonderling
Dr. Carvallo gestorben. Seiner Tätigkeit
war es zu verdanken, daß von den ungefähr

tausend Burgen Frankreichs eine
große Anzahl vor derVernichtung gerettet
werden konnte.

Dr. Carvallo war mehr als ein bloßer
Liebhaber entschwundener Romantik. Er hing an
den steinernen Denkmälern der französischen
Geschichte mit einer fast inbrünstigen
Besessenheit. Jeder Stein, jeder Quader bedeutete

für ihn eine unersetzliche Kostbarkeit,
die man der dankbaren Nachwelt erhalten
mußte. Ein seltener Standpunkt für einen
Mann, der selbst kein gebürtiger Franzose
war. Seine Wiege stand in Spanien, aber
Dr. Carvallo hatte sich Frankreich zur
Wahlheimat erkoren und der französischen Kultur
bis zum letzten Atemzug gedient.

Besuch im Mittelalter
Es gab eine Zeit, in der Dr. Carvallo noch

als Sonderling belächelt wurde. Witzblätter
veröffentlichten Karikaturen über ihn; man
stellte ihn als eine Art Don Quichotte dar,
der in eiserner Büstung durch das Zeitalter
der Technik wandelte. Und tatsächlich konnte
man, wenn man einen Besuch auf der Burg
Villandry machte, sich für einige Stunden
in die graue Vergangenheit versetzt glauben.
Das alte Adelsschloß war in jahrzehntelanger
Arbeit restauriert und in den gleichen
Zustand versetzt worden, in dem es sich um das
Jahr 1500 befunden hatte. Elektrische
Beleuchtung war aus seinen Bäumen verbannt;
man konnte sich nur im flackernden Kerzenschein

mit dem Hausherrn unterhalten. Die
Speisen bekam man auf zinnernen Tellern
vorgesetzt, der Wein wurde aus alten Krügen
getrunken. Sogar die Gärten befanden sich
im Zustand des alten „Jardin français" und
die rauschenden Springbrunnen wurden zum
Entzücken der Gäste durch — Kerzenschein
erleuchtet.
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Sc/tl«äbisc/k Daii sus 6er Llüteseit der Loben-
stanken.

Irr dieseu LurgeulsKrteu, die nuu sebou seit
uenn Isbreu vom Lräsident des öurgenve»
eins, ^rcbitekt LuS. Lrobst, Zürieb, stets mit
OesebieK, Omsiebt nnd Routine vorbereitet
und geleitet werden, liegen immer so viel
Romantik, Sebenswertes und Lebrreiebes,
verbunden mit einer angenebmen Lecruemlieb-
Keit, dslZ man diese traditionell gewordenen
LxKursiouen nnd besonders sneb die gröüeren
^nslsndreisen niebt mebr missen inöekte. —
Oer LsnK an die Orgsnisstoren stattete sm
SeblullbsuKett in Nürnberg usmeus der Leil»
nebmer O. Wunderlv-VolKsrt, Neilen, sb, in-
dem er gleiebseitig in geistreicben, launigen
Worten den woblgelungenen Verlans der Labrt
skissierte. Or. med. X. Robr, Lern, nnd der
SebweiseriscKe Konsnl in Nürnberg dankten
den Lebörden nnd dem dentseben Volk lür die
allerorts srenndliebe ^ninsbme. — Lür die
näebstjäbrige Lsbrt ist ein Lesneb der
SeKlösser nnd Lurgen in Süci-Lran/creic/l vor-
geseben. ^. ^>.Z. iu der N.Z.Ztg.

LemerKeu möebten wir noeb. dsll di« ^us-
nsbme in allen Orten, wo wir KiugeKommen
sind, eine übersns Kersliebe und woblvorberei-
tete wsr nnd die Lrende über den Lesneb der
Sebweiser bei sllen Legrüljnngen dnreb die

Oss rornsntiscne Oor cier Xlosterburg
OrolZ-Lornbnrg

Rekorden nnd privaten SeblolZKesitser sekr
leKKsst sum ^nsdrnek g«Komm«n ist. Von
LolitiK wnrde mit Keinem Wort gesproeken.
Oies Kur diejenigen, welebe die Lsbrt ,,sus
politiseken Oründen" glaubten niebt mit-
ruaeben su Köuuen. Di« Reci.

Lin Retter rnittelslterliekerRomantik gestorben
Kitterleben irn «wsnsigsten IsKvrbundert

Von O. H. In «er IVsKe von ^ours ist sus seiner
Lurg Villsnclrv cier KernKinte öonclerling
Or. LsrvsII« gestorben, seiner Tätigkeit
wsr es zu verclsnlcen, clslZ von clen nnge-
tsor tsusenci Lurgen OrsnKreicbs eine
grolle ^nzslrl vor cler Vernichtung gerettet
werclen Konnte.

Or. dsrvsll« war mebr als ein bloüer Lieb-
Kaber entsebwundener RomsntiK. Lr bürg an
den steinernen Denkmälern der trsnsösiscnen
OeseKieKte mit einer tsst inbrünstigen Le-
sessenbeit. Jeder Stein, jeder Leusder beden»
tete sür ibn eine nnersetsliebe Kostbarkeit,
die msn der dsnkbsren Nsebwelt erbslten
mnLte. Lin seltener Standpunkt sür einen
Nsnn, der selbst Keiu gebürtiger Lrsusose
wsr. Seine Wiege stsnd in Spanien, sber
Dr. t^srvsllo Kstte sieb LrsnKreieb sur WsKK
Keimst erkoren nnd der trsnsösiseken Knltnr
Kis «um leisten ^temsng gedient.

ResueK irn Mttelslter
Ls gab eine Zeit, in der Dr. dsrvsllo noeb

sls Sonderling beläebelt wnrde. WitsKIätter
verötkentliebten KsriKstnren über ibn; msn
stellte ibn sls eine ^rt Don t)niekotte dsr,
der in eiserner Rüstung dnreb dss Zeitalter
der LeebniK wandelte. Ond tstsäelrlieb Konnte
msn, wenn msn einen LesneK sns der Lnrg
Villsndrv inseKte, sieK sür einige Stunden
in die grsue Vergsngenbeit versetst glsubeu.
Oss slte ^delsseblol! wsr iu jskrsekntelsnger
Arbeit restauriert uud in den gleieben Zn-
stsnd versetst worden, in dem es sieb nm dss
Isbr 1300 bekunden bstt«. LleKtriselre Le-
lenebtnng wsr sns seinen Räumen verbannt;
man Konnte sieb nnr im ilaekernden Kersen-
sebein mit dem Dansberrn nnterbslten. Die
Speisen beksm msn sns sinnernen Lellern
vorgesetst, der Weiu wnrde sns alten Krügen
getrnnkev. Sogar die Oärteu beksnden sieb
im Znstsnd des slten,,Isrdin srsnysis" nnd
die rsnsebenden Springbrunnen wnrden sum
LntsüeKen der Läste dnreb — KersenseKein
erlenebtet.
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